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Chroniktegs-
jjchtixe Tagesereignifle zum Sammeln.

seotember. Fortdauer der Somme-Schlacht. -Die
lTbiepval geht verloren. In heftigem Ringen wird
m des Feindes aufgehalten. — Russische Angriffe
,a-Abschnitt werden abgewiesen. — Der Angriff der
rreichischen Tmppen bei Hermannstadt macht gute
—Siegreicher Vorstob der Bulgaren bei Kajmak-

__

uns G „Bremen " lehrt.
Eine lirttitrtit Blockade«tbl e? nicht!

:hatten schon einige Sorge um das Schwesterschiff
Jdbtanö", von dem man wußte oder sagte oder
daß es unmittelbar nach der glücklichen Heimkehr
ans König die Ausreise nach Amerika angetreten

wäre also um den 20. August herun> gewesen,
„Deutschland" rund drei Wochen für ihre Fahrt

I hafte, müßte die „Bremen " etwa Mitte Sep-
amerikantsche Küste erreicht haben. Von Tag

riete man jedoch vergebens auf Nachricht. Schon
die üblichen Unglücksraben ihr schreck-

ed anzustimmen: wahrscheinlich fei das
’ner Maschinenexplosion zum Opfer ge-

Bremen sei Nachricht eingettoffen, daß
4 die britische Blockade zu durchbrechen, ge-

lei: endlich sollten wir uns gar schon mit der
Gewißheit abftnden, daß wir von Schiff und

niemals wieder etwas hören würden. Auch
dei brave biedere Reuter wurde schon ungeduldig

sicki- ausgerechnet am Vormittage des Tages,
uß uns die frohe Kunde von der Ankunft der,
m  Lang Island brachte— mit der Nachricht

Beiboot der „Bremen" sei nach Deutsch¬
ekehrt und habe dort nur berichten können,

jede Hoffnung, das Schiff noch einmal
endgültig begraben müßten. Das

!d genug, von neuem Mut zu schöpfen —
ch: jetzt wissen wir , daß auch diese
>gen ist. Weggeblasen sind Furcht und Sorge,
en" steuert nach New-London im Staate
und liegt vielleicht dort schon in aller Ruhe
eit wohlgeborgen im Hafen, während Ehren-
damit beschäftigt ist, die Wut über — seine

nage mühsam hinunterzuschlucken. Das ist
Lichtblick in schwerer Zeit, an dem wir uns
freuen und aufrichten dürfen.

°>e .Bremen" mehr Zeit für ihre Reise gebraucht
- i welchen Umständen dies zusammenhängt, war

ihrer Landung nicht bekanntgegeben worden, so
sagen konnte: Ist sie wirklich fünf Wochen

gewesen, so überträfe ihre Leistung noch die-
>Deutschland" um ein bedeutendes, und wir
. ' daraus lernen, wie zuverlässig die Gründ¬
en sind, aus denen dieses kühne Unternehmen
gemntes und Erfindungsgeistes aufgebaut ist.
e ist jedoch der erneute Nachweis, daß es eine
ade der deutschen Küsten in Wahrheit nicht

Bremen" hat sie nicht durchbrochen, weil sie nicht
4 Sie fährt über Wasser oder unter Wasser,

ihr Spaß macht, und die Engländer müßten
ere mit einer bis auf den Grund reichenden

uns absperren, wenn sie die deutsche
^hindern wollen, die Küsten der neuen Welt

Ebenso wie sie diese Mauer bis in die
Mhren müßten, wenn sie die Unangreifbarkeit
Af die sie sich ehedem so viel zugute taten,

«Mitteln gegenüber noch retten wollten. Damit
.und  vorbei , die Zeiten kehren niemals

Beherrscherin der Meere muß andere
\  neben sich, so schmerzlich diese Ent-
iur sie sein mag. Und nicht von ihren
"en wir uns auf den Hochseesttaßen
Men . nicht als ein Almosen die gütige Er-
.̂ ennehmen, unseren Handelsverkehr mit
schtzuerhalten, wie einen Brocken, den der

tÄsu em  armen Verwandten von Zeit zu Zeit
'am AuZ eigenem Recht und aus eigener

'rchen unsere beflügelten Sendboten die
"̂ ns, und alle Nachstellungendes Feindes

f nichts anzuhaben. Vorläufig sind es
EAnfänge, vor denen wir stehen. Aber bei

gewiß nicht bleiben, dafür wird
Unternehmungslust schon sorgen, und was

unserer Handelsunterseeboote jetzt noch
das wissen sie durch erhöhte

Much aufzuwiegen. Ist die „Bremen
angekommen, wird die „Deutschland" ver-

aisbald wieder ihre Anker lichten, und bald
n dem einen Schwesternpaar ein zweites

Regelmäßigkeit noch Häufigkeit dieser
^ wünschen übrig lassen. Dann wird
Iwas zu machen sein mit diesem Welt-
Amerikaner werden ihn sich unter keinen

Umständen unterbinden lassen, weder jetzt im Kriege, no«
später im Frieden , der ja nach den Beschlüssen der Pariser
Konferenz nur eine Fortsetzung der Vernichtungsarbeit an
Deutschland und seinen Verbündeten sein soll. Diese
Felle sieht der Vieroerband mehr und mehr fortschwimmen:
er wird sich schon drein ergeben müssen. . .

Der Mann , der die „Bremen" mit deutscher Zuver-
lässigkeit über das Meer geführt hat. ist ein Lübecker Kind.
Karl Schwartzkopff. Die Wahl des Hasenplatzes entbehrt
diesmal nicht eines pikanten Beigeschniacks: New London
ist im Jahre 1781 von den Engländern niedergedrannt
worden , und ein Obelisk in der Uingebung der alsbald
wieder neu aufgebauten Stadt hält die Erinnerung an dw:e
Wohltat des einstigen Mutterlandes beim amerikanischen
Volke lebendig - oder soll  es wenigstens tun.
wackrre Besatzung der „Bremen" wird sich jedenfalls dieses
Denkmal britischer Schande nicht entgehen lasten. lLs
kann sie lehren, wessen das deutsche Volk sich von seinen
Feinden zu versehen hätte, wnm nicht alle  seine Kinder
bis zum letzten Hauch ihre Pflicht tun.•

Zur Landung der „Bremen ".
Seht die Spinne auf dem Meer,
Seht John Bull in seinem Netze!
Auf die Opfer lauert er
Und diktiert die Seegesetze.
Und sein stolzes Machtgeschrei
Übettönt den Lärm der Wellen»
Klingt dann süß als Melodei
In das Ohr der Spießgesellen.
Ewig klingt's im Weltenraum:
Denn sein Maul ist ständig offen»
Und es wird von einem kaum.
Kaum von Briand übettroffen.
Also legt John Bull die Hand
Sichernd über alle Meere,
Daß kein Schiff aus Feindes Land
In dem Flutenreich verkehre.
Aber Deutschlands Schöpfergeist
Baut den Ruhm sich in der Stille,
Seinen kühnen Seeweg weist
Ihm sein eigner großer Wille.
Plag der g'er'ge Brite doch
„Seine " See in Obacht nehmen! —
Denkt ihr an die „Deutschland" noch?
Und nun landete die „Bremen".
Was des Kampfes Ziel verheißt.
Davon gibt sie neue Kunde:
Stets nur siegt man mit dem Geist,
Niemals mit dem großen Munde. -1-

*

ßafen von London.
New London, das Ziel der „Bremen", liegt nördlich

von New York am rechten Ufer des Thames -Aestuariums
und fünf Kilo¬
meter vom Long-
Jsland -Sund ent¬
fernt . Es hat

Lilien befestigten
Hafen mit Kohlen¬
station und Werft¬
anlagen . Seine
Gründung fällt in
das Jahr 1645,
doch wurde New London 1781 von dem englischen General
Arnold niedergebrannt . Heute zählt es annähernd
20000 Einwohner . Von Brooklyns ist es etwa 125 Kilo¬
meter entfernt.

Wie die Ankunft vorbereitet wurde.
New Yorker Zeitungen hatten schon im August die An¬

kunft der „Bremen " in New London als nahe bevorstehend
bezeichnet. Diese Gerüchte hatten folgenden Untergrund:
Am 24. August war der bisher in Boston liegende Dampfer
des Norddeutschen Lloyd „Willehad" nach New London
abgefahren . Auch wurden bald darauf in New London
gewisse Vorbereitungell für die Ankunft und die Unter¬
bringung des U-Bootes getroffen. Später trafen auch dort
der Kapitän des Lloyddampfers „Neckar", Hinsch, ein, der
sich bereits in Baltimore um die Unterbringung und schnelle
Abfertigung der „Deutschland" hoch verdient gemacht hatte.
Nach der Reutermeldung, die uns die erste Nachricht von
der „Bremen " brachte, sollte sie durch einen Schlepper von ■
Montauk Point an der Spitze der groben zu New York
gehörenden Insel Long Island in den Hafen geschleppt
werden.

Das Schwesterschiff der „Deutschland".
Das Handelsiauchschiff„Bremen" ist ein Schwester¬

schiff der „Deutschland", der sie in allen Teilen gleicht.
Wie die „Deutschland", ist sie 65 Meter lang und 8,9 Meter
breit . Der Tiefgang beträgt etwa 4% Meter , die Wasser¬
verdrängung , wenn das Schiff emgetaucht ist, 1900 Tonnen.
Wie die „Deutschland", wurde auch die „Bremen " auf der
Kruppschen Germaniawerft in Kiel gebaut, die die Her»
slrlimm des Sckiffskörvers der Flensburger Schiffsbau¬

gesellschaft in Flensburg überttug , während sie selbst die
maschinellen Einrichtungen schuf und in den Schiffskörper
einbaute.

Der Führer der „Bremen ".
Der Führer des zweiten Unterseehandelsschiffes

„Bremen", Karl Schwartzkopff, ist am 30. Juli 1875 in
Lübeck als Sohn eines angesehenen Goldschmieds geboren.
In Lübeck besuchte er das Realgymnasium und trat im
Jahre 1897 als Einjährig -Freiwilliger bei der 1. Matrosen-
Division in Kiel ein. Er widmete sich ganz der seemän¬
nischen Laufbahn in den Diensten des Norddeutschen Lloyd
und war zuletzt 1. Offizier aus dem Norddeutschen Lloyd¬
dampfer „Prinz Friedrich Wilhelm". Sein 1. Offizier auf
der „Bremen" ist ein Sohn des verstorbenen Reichstags¬
abgeordneten Liebermann v. Sonnenberg.

Die Stadt Bremen im Flaggcnschmuck.
In Bremen ist die Freude über den neuen Erfolg der

dortigen Deutschen Ozeanreederei erklärlicherweise be¬
sonders groß. Die Stadt hat sofort nach Bekanntwerden
der Reutermeldung Flaggenschmuck angelegt . Das freudige
Ereignis fällt zusammen mit der Feier des 50. Jahres¬
tages der Errichtung des Bremischen Infanterie -Regiments
Skr. 75. _

politische Rundfcbau.
Deutfcbce Reich.

+ Einen gemeinsamen Aufruf zur Zeichnung auf die
fünfte Kriegsanleihe erlassen folgende Körperschaften:
Bund deutscher Gelehrter und Künstler, Berlin . Bund der
Industriellen , Berlin . Deutscher Bauernbund , Berlin.
Deutscher Handelstag , Berlin . Deutscher Handwerks - und
Gewerbekammertag, Hannover. Deutscher Landwirtschafts¬
rat , Berlin . Deutscher Nationalausschuß , Berlin . Deutsch-
Nationaler Handlungsgehilfenverband , Hamburg . Hansa-
b md für Gewerbe, Handel und Industrie , Berlin.
Soziale Arbeitsgemeinschaft der kaufmännischen Ver¬
bände, Leipzig, Hamburg, Frankfurt am Main . Un¬
abhängiger Ausschuß für einen deutschen Frieden , Berlin.
Der Aufruf ist durch Plakate in allen gröberen Städten
bekanntgegeben und bemerkt u. a.: Jeder Zeichner von
Kriegsanleihe hilft den Krieg verkürzen und den Frieden
näherbringen ! Die Unterzeichner dieses Aufrufs sind ge¬
schieden durch wirtschaftlicheInteressen und polittsche Auf¬
fassung. Aber sie sind alle einig in der Überzeugung, daß
der Kampf bis zum Siege durchgeführt werden muß!

4- In Reichstagskreisen wurden Bedenken darüber ge¬
äußert , daß von Arbeitgebern gezahlte Beträge an die
Familien Einberufener auf die Reichsreichsunterstützung an¬
gerechnet worden sind. Die Regierimg teilt diese Be¬
denken vollständig und vertritt die Auffassung, daß eine
solche Anrechnung nicht erfolgen darf . Unter Umständen
und in gewissen Fällen können die Beträge vielleicht aus
die Zuschüsse angerechnet werden, welche die Lieferungs -,
d. h. die Kommunalverbände, gewähren.

4- Die von Zeit zu Zeit und auch neuerdings wieder
auftretenden Gerüchte von einem bevorstehenden Salz¬
mangel sind nur Machenschaftenirgendwelcher unlauteren
Elemente, die wohl hoffen, die Unwissenheit des Publikums
zur Bereicherung ihres Geldbeutels ausnützen zu können.
Salznot ist in Deutschland auf keinen Fall zu erwarten.

4- Der Vorsitzende des amerikanischen Hilfskomitees für
Polen , Herr Rippent , hatte als Gast im deutschen Haupt-
auartier eine Unterredung mit Kaiser Wilhelm . Nippent
berichtet darüber in der Presse. Er war überrascht durch
das gute Aussehen des Kaisers . Der Kaiser sagte im
Laufe des Gesprächs: „Ein Volk, wie das meinige, ist
nicht dazu bestimmt, vernichtet zu werden . Es muß
siegen!"

+ Aus der Statistik über Viehbestand und Schlachtungen
in Preußen erfahren wir , daß wir für unsere Vieh¬
bestände nicht zu bangen brauche «. Seit dem 2. Juni
bis zum 1. September d. Js . hat der Bestand an Schweinen
in Preußen eine Zunahme von rund 2 Millionen aufzu¬
weisen, der an Rindvieh hat sich auf der alten Höhe ge¬
halten. Mit Genugtuung ist auch festzustellen, daß die
Zahl der Kühe und Fersen über zwei Jahre sich nur um
ein geringes, noch nicht 1°/« vermindert hatte . Nur 2,7%
der vorhandenen Kühe sind in Preußen im zweiten Viertel¬
jahr 1916 geschlachtet worden, ein Prozentsatz, der imVergleich
zu den früheren Zahlen, auch denen der letzten Zählungen
vor dem Kriege, sehr gering ist.

6riecbcniand.
x Wie Verbandsblätter melden, ist auf Kreta nach der

Ankunft von Venlzelos offene Revolution ausgebrochen.
7000 Kreter drangen angeblich widerstandslos in die
Hauptstadt Kanea ein, nahmen Besitz von den öffentlichen
Gebäuden, vertrieben die Behörden und ernannten einen
vorläufigen Ausschutz zur Abwicklung d«-r Gesch-ifte.
Die in Kanea befindlichen Truppen sollen größtenteils zu
den Aufständischen übergetreten sein, 30000 Kreter seien
unter Waffen.

In Athen kam König Konstantin an und rief sofort
den Ministerpräsidenten, den Marineminister und den
Minister des Äußern zur Besprechung zu sich. Dann wurde



-rin Ministerrak elnverufen. Die Nachricht vom Rückirilt
des Generalstabschefs Moschopulos soll verfrrcht sem Dre
griechische Regierung hat eine Zrrkulardepesche erlassen,
in der sie darauf hinweist, daß sie infolge der französisch-
englischen Zensur nicht mehr in der Lage sei, die aus
Athen ausgehenden Meldungen zu überprüfen und infolge¬
dessen jede Verantwortung für die Richtigkeit des Inhalts
ablehnen müsse.
Aus In - unck Husland.

Berlin . 27. 6ept . Entgegen anderslautenden Mitteilungen
verlautet offiziös, einstweilen sei nicht beabsichtigt, dem Reichs-
tag neue Finanzvorlagen  vorzulegen.

HildcShctm. 27. Sept . Bei der Wahl zum preußischen
Abgeordnetenhause wurde im Regierungsbezirk Hildesheun.

• Wadlort St . Andreasberg, der Bürgermeister Heinrich Pohl¬
mann  in Elbingerode (freikonservativ) gewählt.

München. 27. Sept . Staatsrat im ordentlichen Dienst
Johann Ritter vcn Treutlein -Moerdes.  bayerischer Stell-
vertretender Bevollmächtigterzum Bundesrat , ist gestorben.

Der Krug.
Das gewaltige Ringen an der Somme nimmt seinen

Fortgang . Vorspringende Teile der deutschen Stellungen
mußten nach harten Kämpfen, zerschossen und « ngeebnet.
der feindlichen Übermacht uberlassen bleiben. Der Kern
widersteht fest und unerschütterlich allen Durchbruchsver¬
suchen. ~

Oie Rtelenfcblacbt an der Somme.
Großes Hauptquartier , 27. September.

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht. Die Fort¬

setzung der Schlacht nördlich der Somme führte gestern
wiederum zu starken Artillerie - und erbitterten I
fanteriekämpfen; die spttz vorsprmgende Ecke von
Thiepval ging verloren. Beiderseits von Courcelette
gewann der Gegner nach mehrfachen verlustreichen
Rückschlägen schließlich Gelände . Weiter östlich wurde er
abgewiesen. Den Erfolg vom 25. September vermochte
er — abgesehen von der Besetzung des Dorfes Gueude-
court - nicht auszunutzen; wir haben seinen heftigen Am
griff aus Lesboeufs und aus der Front Morval bis südlich
bis Bouchavesnes zum Teil im Handgemengê blusig ab¬geschlagen. Südlich der Somme sind französische Hand-
granatenangriffe bei Vermandovillers und Chaulnes miß¬
lungen . - Im Luftkampf wurden gestern und vorgestern
an der Somme 6 feindliche Flugzeuge, ein weiteres gestern
in der Champagne abgeschossen.
Östlicher Kriegsschauplatz . „

Front des Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold
von Bayern . Die Lage ist unverändert. a

Front des Generals der Kavallerie Erzherzogs
Karl . Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von Be¬
deutung. - Neue Kärnpfe nn Ludowa -Abschnitt sind
wiederum mit einem verlustreichen Mtßerfolg für dl«
Russen geendet.
Kriegsschauplatz in Siebenbürgen.

Unser Angriff bei Hermanustadt machte gute Fort-
schritte.
Balkan -Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalls von
Mackensen. Luftschiff- und Fliegerangriffe auf Bukarest
wurden wiederholt . _ , , .

Makedonische Front . Am 25. September wurden
östlich des Prospa -Sees weiter Vorteile errungen . Östlich
von Florina feindliche Angriffe abgeschlagen. — Gestern
stießen die bulgarischen Truppen am Kaimakcalan gegen
den angriffbereiten Feind vor, warfen und verfolgten
ihn, und erbeuteten zwei Geschütze, mehrere Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer.

Der Erste Generaiquartiermeister Lndenbarfk.*

ÖrterretcbUcb-ungarUcber Heeresbericht.
Amtlich wird verlautbart : Wien.  27 . September

Östlicher Kriegsschauplatz.
Im Bereich von Petroseny ist es gestern nur auf dem

Berge Tulisiui zu Gefechtsfühlung Mit den Rumänen ge
kommen. Bei Nagy Szeben (Hermannstadt ) nehmen die
Kämpfe einen für uns günstigen Verlauf . An der sieben
büraischen Ostfront  sieben an zahlreichen Pmuten unsere

Sicherungstruppen im Gefecht. — Im Brstrietcara -Gevier
wurden rumänische, nördlich von Kirlibaba und m der
Gegend der Ludowa russische Vorstoße abgeschlagen Weiter
nördlich nichts von Belang.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Keine größeren Kämpfe. Auf der Karsthochfläche
stehen Teile unserer Stellungen zeitweise unter iturlem
Artillerie - und Minrnwerferfeuer.
Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Lage unverändert.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes

d.  ßoefet,  Feldmarschalleutnant.
*

Das Gelände der Sommefcblacbt.
Der neue gemeinsame Angriff der Franzosen und

Engländer ist auf einer Front von ungefähr 45 Kilometern
erfolgt die sich vom Ancrebach über Eaucourt l Abbaye,

3 Kilometer nordöstlich von Martinpuich , Gueudecourt—
Bouchavesnes an der Straße Bapaume—Peronne bis zur
Somme erstreckt. Wie aus unserem Generalstabsbericht
ersichtlich ist. haben die Engländer und Franzosen zwar
eine Anzahl oorspringender Punkte unter größten Ver¬
lusten besetzen können, nachdem sie durch einen beispiellosen
Aufivand von Munition die deutschen Gräben völlig ein-
geebnet hatten . Ein Blick auf die beigegebene Karte zeigt
aber, daß eine irgendwie wesentliche Einwirkung auf die
deutschen Linien nicht erreicht wurde. Durch ihre Ver¬
kürzung werden diese im Gegenteil zusehends kräftiger und
widerstandsfähiger.

Die Kämpfe um Thiepval.
Durch das fürchterliche Artilleriefeuer und den Staub

ist das ganze Gelände in eine einzige riesige Wolke ge¬
hüllt , die alle Übersicht unmöglich macht und die zur Folge
hat, daß unser Sperrfeuer nicht immer auf diejenigen
Stellen gerichtet werden konnte, wo der Feind seine Truppen
zum Angriff versammelte. Das bewirkte, daß der zahlen¬
mäßig weit überlegene Gegner bis in unsere Stellung
Vordringen und durch seine Übermacht unsere In¬
fanterie zurückhrängen konnte. Die Erfolge vom 25.
konnte der Feind am 26. d. Mts . nicht ausbeuten , ab¬
gesehen von der Besetzung von Gueudecourt, das morgens
verlorenging. Im übrigen wurden alle gegen die neu«
Front gerichteten Angriffe zum Teil nach Nahkämpfen ab¬
gewiesen. Zu schweren Käinpfen kam es zwischen Thiepval
und Eaucourt -Labaye, die spitz vorsprmgende Ecke von
Thiepval ging verloren . Bei Baucheval konnte der
Gegner nach mehrfachen vergeblichen Versuchen ebenfalls
einiges Gelände gewinnen. Alle anderen Anstürme waren
erfolglos. Der Kampf geht mit ungeschwächter Heftigkeit
weiter.

Räumung von Combles.
Nach einem englischen Bericht sollte Combles schon

am 25. d. Mts . umzingelt und ein dort befindliches

deutsches Regiment abgeschnitten worden (ein
selben Quelle hatten die Engländer an bteiem
dem rechten Flügel Morval , nordwestlich Combles
die Franzosen mit ihrem linken Flügel Friesi^
beide hatten sich dort die Hand gereicht. DasN
tatsächlich, daß Combles von unseren übrigen
geschnitten gewesen wäre. Nach dem franziM,,
fpruch  vom 27. September früh aber ist Comblc'
26. September besetzt worden und man hA
100 schwerverwundete deutsche Gefangene, die dm
gelassen worden waren, vorgefunden. Ein Be»
die Besatzung von Combles sich auf die eine oder
Strt rechtzeitig hat in Sicherheit bringen können.

*

Bulgarifcbe erfolge in JVTacedonien,
Der bulgarische amtliche Heeresbericht vom-«

tember meldet von der macedonischen Front : ,
Nach zehntägige,«, ununterbrochenen Kämpfen, j,

die gesamte serbische Drinadivision die erbittertste,^
gegen die Höhe Kaimakcalan (nördlich des Cfit
ausführte , griffen unsere Truppen sie heute bei
anbruch mit großem Schwung an und zwangen fe,
der ganzen Front zurückzuzichen. Der Kampf
gr vtzem Erfolge für uns weiter. st

Auf der Höhe von Starmieretschka Planina
von Florina ) überraschte eine bulgarische Mat®
Richtung aus das Dorf Bresnica ein Batai
242. französischen Regiments und zersprengte es
einen Bajonettangriff nahmen die Bulgaren
Schützengräben bei dem Dorfe Orownic, wo sie
feindliche Leichen auffanden. In der Gegend de,
Pissoderi und Armensko unternahmen bulgarische
einen Gegenangriff auf drei feindliche Bataillone,
in Unordnung zurückzogen und auf dem @el~
reiche Tote und Verwundete zurückließen. O
Lerin (Florina ) wiesen die Bulgaren drei ans
folgende französische Angriffe ab. Der erschütte
wich mster großen Verlusten.

6i „ ruffifcbes flugboot abgefchoff
(Amtlich .) WTB . Berlin , 27. S

Am 26 . September vormittags wurde die Sc
Angcrnsee durch zwei russische Flugboote ohne
ncut angegriffen. Unseren Abwehrflngzeugeng
das eine Flugboot über dem Angcrnsce zum
stelle» »ud eS nach kurzem Gefecht abzufchiestc»,
das zweite Flugboot , durch Artilleriefeuer bcs
Richtung Rnnoe entkam.

Die Russen haben in letzter Zeit wieder
angriffe auf die deutsche Seeflugstation Ang
R 'gaischen Meerbusen gemacht, ohne daß ihnend
Crlolg beschieden gewesen wäre.

Ein neuer Lnftschiffangriff auf «ngl
Stach den amtlichen englischen Berichten

sich um den Angriff von sieben Luftschiffen,
wurde englischerseits keine Beschädigung oonS
Werken von militärischer Bederstwig zugegeben,
nur in mehreren Orten eine Anpoki kleiner S.
oder beschädigt und 20 Personen getötet worden.

Fliegerleutnant Wivtgens gefalle«.
Die Mindener Zeitung bringt die folge

Kunde : ^
Am 25 . September morgen- ist im Kample

erhebliche Übermacht der Fltrgerleutnant W>»
hartem Luftkampf gefallen. Er hatte mit sei«
Hoehndorf zusammen den Auftrag , ein de,
schwader bei Ausführung einer schwierige»
schützen.

Leutnant Wintgens hatte am Tage o
20. feindliche Flugzeug vernichtet. Er war M
Ordens kour le morste und galt im Felde als ei
vorzüglichsten Flieger . Er wurde unter semen
nicht nur wegen seiner Kühnheit und Taplerreu,
auch wegen seiner menschlichen Eigenschasten m-
hochgeschätzt. Er entstammt einer alten Mindem
familie . Nach seinem Wunsche wird er an oe
er in Feindesland den Fliegertod gesundenM
werden.

Das verunglückte LuftMfß
Die ..Times " meldet, daß das eme w.

-deutschen Luftangriff verunglückte Luww »

Jlut noch eine
hast Du Gelegenheit, Dir die Vorteile der KriegsanE
sichern: billigen Erwerb, hohen Zinsengenuß, größte©w*
bequeme Einzahlungsbedingungen, keine Aebermnkoste«.

Schluß:Donnerstag,denS.Oktof
mittagsI llhr
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gerettet ist, langsam herabging und unter voller
De zu stehen schien. Als es gelandet war , stieg die
Bemannung eiligst aus der Gondel und zog sich auf

-^ ,isie Entfernung zurück. Wenige Augenblicke später
*“ eine furchtbare Explosion , und das Luftschiff oer-

, tzjs auf die Aluminiumhülle.
Schließung des Hafens von Hartvich.

an den Gerüchten über die Schließung der englischen
5 jjjtrb dem Kopenhagens! Blatt „Politiken " aus

, gemeldet, daß der Hafen von Harwich und einige
»rorte mit ihrer Umgebung für militärisches Gebiet
>und für die Schiffahrt und den anderen Verkehr
.ifen worden sind. Niemand darf das Gebiet be-
ittttö niemand es ohne Paß verlassen. Der Verkehr

»dem Festlande erfolgt von einem nördlicher gelegenen

Kriegs polt,
äinfrerhunt, 27. ©ept. Die Passagiere des aus England
gekehrten Postdampfers „Prins Hendrik" haben mrtge-
hoß der Schiffsverkehr auf der Nordsee wieder für

' Ht eingestellt werden soll,
xcrn, 27. Sept . Wie französische Blätter aus Bukarest
tat, ist die Donaubrücke bet Cernawoda bei dem
«jen Luftangriff getroffen worden.

Planinol, London, 27. Sept . Die englischen Verlustlisten vom
che Kolon»!i Lrnö25. September enthalten die Namen von 304 Offizieren

BataiÜ« -Men) und 4300 Mann, bzw. von 439 Offizieren(92 ge-
4ggo Mann.
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Rekrutenjagd in Snglanä.
In der letzten Zeit lassen die englischen Militär¬

behörden mit Polizei und Soldaten fortgesetzt
ans Männer fahnden, die sich zum Militär¬
dienst eignen. .

Die Jagd aus Militärtauglrche nimmt besonders in
drei aitieinAgbon aufsehenerregende Formen au . Die Militärbehörde

c erschüttechWn ihrem Mangel an Rekruten der Ansicht, daß es
!,-e Scharen diensttauglicher Männer gibt , die sich dem
Men Militärdienst entziehen.

Die bei der Verfolgung zur Anwendung gelangenden
den wecken jedoch bei den englischen Blättern großes
rgnügen, vor allem , weil die erzielten Ergebnisse im

auf die Belästigungen und Unannehmlichkeiten,welchen
das Publikum aussetzt , geradezu klüglich sind. Die

HM gegenwärtig an allen Stäiten , wo größerer
herrscht, alle nur einigermaßen soldatisch aus-
Männer an und untersucht daun , ob sie vom

neust befreit sind, oder ob sie sich nur drücken
Wie es dabei zugeht , erfährt man ans den Btit-

»gen der „Times " über solch eine Streife . Am
, morgen wurde plötzlich ein Bahnhof durch Militär

Polizei besetzt. Alle Passagiere, die den Lahnhof oer¬
wollten und noch „dienstfähig " aussahen , wurden

en und in einem der Wartesäle aufgefordert , ihre
re vorzuzeigen. Etwa 130, die sich nicht genügend
isen konnten, wurden durch Soldaten nach einem

,enen Polizeiamt gebracht und einem Hochnotpein-
Verhör unterworfen . Alle diese Leute konnten aber
Freunde, mit denen sie sich telegraphisch oder tele-
ich in Verbindung setzten, beweisen , daß sie ein Recht
ihre „bürgerliche Freiheit " hatten. Das einzige

Opfer war ein Mann mit den berühmten Ge-
eschwerden, der zwar vom Dienst im Felde be>

aber für den Dienst in der Garnison tauglich be¬
worben war . Er wurde , weil er sich nicht gemeldet
dm Militärbehörden zur Bestrafung übergeben,

bei Fußballkämpfen suchen die Militärbehörden ihr«
' zu schlagen , aber die Ausbeute ist auch hier ge-

ch recht mager.
3m ganzen Lande ", so beißt es in der „Times ",
0 m Theatern , auf Bahnhöfen , auf Ballspielplätzen,
Eichen Anlagen , kurz überall , wo viel Publikum
aenkommt, harmlose , ehrbare Bürger plötzlich vor
Abteilung Soldaten umzingelt und wie Verbreche,
u . Alle diese Leute werden unter polizeilicher Äe-

abgeführt, und mit den wenigen Schuldigen
dte vielen Unschuldigen festgehalten , manchmal für

vtunden, bis sie beweisen können , daß für ihre Fest-
lg nicht der geringste Grund vorlag . . ." Viel Ver>
" scheint demnach Alt -England zu der „Dienstwillig¬
er Söhne nicht zu haben.
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Merkblatt für den 2A. September,
isgang gs» « Mondaufgang S" B.
Mergang 6" I! Monduntergang 6" N.

Vom Weltkrieg 1914/15.
7, Antwerpen wird durch schwere Artillerie be-
- der Russen in Galizien auf beiden Weichsel-

, .1»- . Siegreiches Vordringen südwestlich von
uno bei Smorgon . Die Russen werden hinter dte
geworfen, _

WW fcher Admiral ©oratio Viscount Nelson geb. —
u®“rtnet  Peter Joseph Lenne geb. — 1815 Maler

‘OttibQct) geh. — 1866 Schwedischer Dichter Per Hall»
7- 1874 Maler Theodor Hildebrandt gest. — 1878
in Äj"emarie v. Nathusius geb. — 1882 Großherzogin
»n Mecklenburg-Schwerin geb. — 1902 Französischer

. 19l .3oIa  geft . - 1903 Meteorolog Rudolf Falb
[ Stallen erklärt der Türkei den Krieg.

^biUls, 28 . Sept . Die Zwetschen , die in diesem Jahre
'^ tchiich auf den Bäumen hängen , kommen bei
M Wetter der letzten Tage zur vollen Reife und

"weise abgeerntet , um zu Kraut gekocht zu
' ^ et  Beschlagnahme können die Zwetschen

Rhchxr Genehmigung anderweitig abgegeben
^ reiche Obstsegen macht gar nianchem

>. und viel mehr Sorgen macht unseren
»i bange Frage , wie es mit dem so gern

Zwetschenkuchen wird . Es wäre aber unseres
«ach niett wichtiger , sich mit der Frage zu
' wie wir unserer 5 . Kriegsanleihe zu einem

feit, " " helfen . Das muß heute unsere größte
' hi finanziellen Rüstung zu einem un-

^chschlagenden Erfolge zu verhelfen , an dem
^ Feinde erkennen können , daß wir hinter

gut unseren Mann zu stellen vermögen,
seit IM " ** Feldgrauen an den vielen Kampf-
f 4 i °ft 26 Monaten tut . Die immer wieder¬

kehrende Redensart , was wohl an einigen hundert Mark
liegt , muß jetzt endlich verstummen , ein jeder hat die
Pflicht , mit dazu beizutragen , daß die jetzige Kriegsan¬
leihe eine Volksanleihe im wahren Sinnendes Wortes
wird . Die kleinen und kleinsten Zeichnungen sollen die
Gegner belehren , daß unser ganzes Volk nur von de»n
einen Willen beseelt ist, zur Durchführung des grauen¬
haften Krieges , den jetzt nicht weniger als zehn Staaten
mit einer nie gekannten Heftigkeit zu ihren Gunsten wenden
wallen , d. h. zur Zertrümmerung unseres deutschen Vater¬
landes , jedes nur von ihm verlangte Opfer zu bringen.
Gerade unsere Landbevölkerung , die von der wirtschaft¬
lichen Schwierigkeit arn wenigsten betroffen wird , infolge
der guten Ernte und der bedeutend höheren Preise ihrer
Erzeugnisse geldlich heute besser als früher steht, sollie
mit ihrer Zeichnung auf die Kriegsanleihe weit mehr
hervortreten . Die öfters an uns herangetretenen Nach¬
fragen , ob es denrr auf so kleine Betrüge wie 200 , 300,
500 Mark und so weiter wirklich ankommen könne,
wollen wir kurz damit beantworten , daß sogar jede
einzelne Mark der Kriegsanleihe zum Erfolge als Volks¬
anleihe verhilft . Unerklärlich ist es, wie es immer noch
Leute geben kann, die da meinen , eine Verweigerung
der Kriegskosten würde eine schnellere Beendigung des
Krieges herbeiführen . Wenn unsere Feinde gewahr
werden , daß die Gelder zur weiteren Kriegsführung nicht
mehr so reichlich fließen, so schließen sie unwillkürlich
auf eine Erschöpfung unserer finanziellen Kraft , wovon
gottlob keine Rede sein kann. Sie werden dann mit
umso größrer Heftigkeit ihre Anstürme erneuern . Auch
über das Zeichnen selbst besteht noch viel Unklarheit,
Zeichnen und Einzahlen ist nicht dasselbe . Wer also
zu den angegebenen Einzahlungsterminen sein Geld ver-
füglich hat . etwa Erlös aus verkauftem Vieh , Frucht
oder Kartoffeln usw., zeichnet eben diesen Betrag ; er hat
Zeit und kann sein Geld alsdann einzahlen . Wer aber
keine vollen hundert Mark abgeben kann , beteilige sich
an den Schulzeichnungen , er erhält dann Anteilscheins-

. quitlung und die gleiche Verzinsung , wie sie die Kriegs¬
anleihe bringt . Wir hatten schon vorher erwähnt , daß
es sehr viel auf die kleinen Zeichnungen ankommt , denn
viele Wenig geben bekanntlich auch ein Viel . Ihr Be¬
wohner des Westerwaldes , die ihr von den Schrecknissen
des Krieges eigentlich noch nichts zu verspüren hattet,
ihr müßt im Gedenken an unsere schwer betroffenen
Brüder und Schwestern in den Grenzstrichen des deut¬
schen Vaterlandes besonders zeichnungsfreudig sein und
alles entbehrliche Geld dem Reiche zur Verfügung stellen.
Denn zum Kriegführen gehört heute mehr denn je Geld,
Geld und nochmals Geld . Nur wenn das reichlich vor¬
handen ist, kann der harte Kampf zum endgültigen
Siegesende gelangen und kürzt den Krieg ab.

* Das Uh reu stellen am 30. September soll nach
Mitteilung eines Uhrenfachmannes folgendermaßen ge¬
schehen: Man stellt die Taschenuhren eine Stunde zurück,
ebenfalls die Wand - und Standuhren ohne Schlagwerk.
Bei Wand - und Standuhren mit Schlagwerk stellt man
den Pendel eine Stunde still. Uhren mit Schlagwerk
und Wecker, welche man nicht stillstellen kann , stellt man
1t Stunden vor.

* Erfolg der 5 . Kriegsanleihe.  Wie man
uns mitteilt , nimmt die Zeichnung auf die 5. Kriegs¬
anleihe bei allen Kassen der Naffauischen Landesbank
einen recht erfreulichen Verlauf . Es wird dringend ge¬
raten , nicht bis zum letzten Zeichnnngstage zu warten,
da alsdann der Andrang an den Kaffen sehr stark zu
sein pflegt.

Marienstatt , 28. Sept . Vom nächsten Sonntag an,
also von dem Termin an , an welchem die Winterzeit
ihren Anfang nimmt , wird in der hiesigen Ableikirche
der Gortesdienst gehalten wie folgt : Heilige Messen
werden an Sonn - und Feiertagen von 5 bis 1/a Q Uhr
gelesen. Um */z10 Uhr ist die Hauptpredigt , woran sich
das Hochamt anschließt. Die Vesper wird an Sonntagen
um Vz4 , an Feiertagen um 3 Uhr gehalten . An den
Wochentagen folgen sich die hl. Messen von 5 bis 1/2 8 Uhr.
Um 8 Uhr ist das Konventamt . Die Vesper wird um
3 Uhr gesungen.

Kurze Rachrichten.
In Brunken  bei Wissen fiel der Landwirt Wagner beim

Zwetschenpflücken so unglücklich uom Baum, daß er einen Schädel¬
bruch erlitt und nach kurzer Zeit starb. — Zur 8. Kriegsanleihe
baben die Schüler des Realgymnasiums Betzdorf - Kirchen
bis heute 50 OM Mark, die Bediensteten der Eisenbahn -Hauptwerk-
siätte Limburg  bis jetzt 246M Mark gezeichnet und die Werk¬
stättenlehrlinge 1000 Mark aufgebracht. — Ein Landwirt in Her¬
da  r f fiel beim Pflücken von Zwetschen vom Baum und verletzte
sich so schwer, daß er nach Gießen in die Klinik gebracht werden
mußte. — Bei Ar furt  fuhr in einer scharfen sehr unübersichtlichen
Biegung ein Zug der Linie Gießen—Koblenz in ein Gespann und
tötete beide Kühe' und zerschmctterte den Wagen. Die Wagenmsassen
konnten sich durch rasches Abspringen vor dem Tode retten . Der
Schaden beträgt etwa 50M Mark. — Infolge Fischvergiftung nach
dem Genuß eines Rollmopses ist in Wiesbaden  die ehemalige
Kaiserlich Russische Hofopernsängerin Frau Laeroix-Orloff gestorben.
— Kommerzienrat Wild. Flinsch und Stodtrat Heinrich Flinsch in
Frankfurt  a . M. feierten mit ihren Gattinnen , zwei Schwestern,
an einem Tage das goldene Ehejubiläum. Den beiden noch sehr
rüstigen Paaren wurde vom Kaiser die Ehesubiiäums -Medaille ver¬
liehen. — Der SchmiedemeisterWerner aus Klein - Almerode
wurde von einer zurückrollenden Dreschmaschine gegen eine Wand
gedrückt und totgequetscht. - In Spahl (Vorderröhn ) wurde
beim Auflegen des herabgefallenen Transmissionsriemens der 24-
jährige Landwirtsohn Sonmelz vom Schwungrad der Dreschmaschine
erfaßt und bei lebendigem Leibe gerädert. — Das Schwurgericht in
Köln  verurteilte de» König!. Notar Walter Burkhardt aus Barmen
wegen Unterschlagung von 50M M. Klientengeidern zu 14 Monaten
Gefängnis und Aberkennung der Fähigkeit, ein öffentliches Amt zu
bekleiden, auf die Dauer von 3 J ahren.__

Aichnet Kriegsanleihe!

f ^ ab und fern.
O Für die Kriegsbeschädigten . Der Elberpelöer

Zwergverein vom Roten Kreuz richtet vom 1. Oktober an
zum Besten der Kriegsfürsorge eine sogenannte „Geburts¬
tagsspende" ein. Von jedem Elberfelder soll an seinem
Geburtstag eine Gabe gespendet werden. Er erhält dafür
zur Erinnerung an seinen dritten in die Zeit des Welt¬
krieges fallenden Geburtstag ein Lesezeichen für die Spende
von 5 Mark aufwärts , außerdem ein künsllerifches, von
dem bekannten Zeichner Boehle entworfenes Gedenkblatt.

O Der Raubmord um 50 Pfennig . Die Fürsorge¬
zöglinge Gebrüder Richard und Otto Klaus , die die
Blumenarbeiterin Anna Rudolphi in Neukölln ermordeten,
haben an barem Gelde tatsächlich nicht mehr als fünf
Zehnpfennigstücke erbeuten können . Sie raubten zwar
noch eine Gitarre und eine Mandoline , doch können sie die
beiden Instrumente , von denen eine genaue Beschreibung
veröffentlicht wurde , nicht verkaufen , ohne sich sofort zu
xerratm.

O Der Kaiser , die Krieger und das Volkslied . Unser
Kaiser hatte einen von der Stadt Frankfurt a. M . zur
Förderung des Volksliedes bereitgestellten Betrag zur
Herausgabe ausgewählter Volkslieder bestimmt , die,für die
Soldaten im Felde geeignet sind . Daraufhin ist' durch
Mitglieder der Kommission für das Kaiserliche Volkslieder¬
buch und des Verbandes der Vereine für deutsche Volks¬
kunde zunächst in vier Heften eine Sammlung „Alte und
neue Lieder " herausgegeben worden (Leipzig im Jnsel-
verlag ), die mit Melodien und mit Bildern von Ludwig
Richter , Graf Kalckreuth , Slevogt und Ubbelohde aus¬
gestattet ist. Dank der Kaiserlichen Bestimmung konnten
bereits 100000 Hefte unseren Kriegern und ihren Familien
überlassen werden . Der Kaiser hat so in dieser Kriegs¬
zeit , welche das deutsche Lied im Felde und in der Heimat
gewaltig erstarken ließ , seine hochherzige Anteilnahme für
das Volkslied von neuem bewiesen.

O Die Formel „Bezugsscheinfrei " ist kein Verstoß
gegen die Ansverkaufsordnung . Gegenüber der An¬
schauung verschiedener Behörden , die Ankündigung „Bezugs-
scheinftei " oder „Ohne Bezugsschein " verstoße gegen die
Ausverkaufsordnung , hat der Reichskanzler sich dahin-
gehend ausgesprochen , daß er diese Auffassung nicht teilen
könne . Er habe den Bundesregierungen und dem Königlich
preußischen Kriegsministerium von dieser seiner Auffassung
Kenntnis gegeben. Eine bindende Entscheidung könnten
jedoch nur die Gerichte treffen.

O Das Märchen von der vergifteten rumänischen
Kleie . Die durch die landwirtschaftliche Versuchsstation
in Leipzig -Möckern vorgenomniene Untersuchung der ru¬
mänischen Kleie , nach deren Bersütterung angeblich Schweine
erkrankt und eingegangen sein sollten , hat eine einwand¬
freie Beschaffenheit derselben ergeben : die Krankheits - bzw.
Todesfälle der Schweine müssen also in anderen Ursachen
gesucht werden.

-6D-

Hub  dem Gertcbtolaal.
§ Eine bedeutende Erhöhung der Strafe für Kriegs¬

wucher erhielt der Großschlächtermeister Paul Otto aus Berlin
in der Berufungsinstanz . Der Angeklagte batte die Sttaftaten
beim Verkauf von Rindfleisch in größeren Mengen begangen
und dafür vom Schöffengericht 800 Mark Geldstrafe be¬
kommen. Die Strafkammer verurieklte ihn mit Rücksicht auf
die grobe Gemeingefäbrlichkest solcher Handlungen zu 3000
Mark Strafe . Der Staatsanwalt batte 10 008 Mark be-
anttagt.

8 Ein unwürdiger Beamter stand in der Person des be¬
reits 18 Jabre im Postdienst befindlichen Postschaffners Curt
Struwe vor der Sttafkammer in Berlin . Struwe hatte große
Mengen an Soldaten aüressiette Pakete unterschlagen . Das
Gericht rügte die große Verwerflichkeit dieses Treibens , zumal
er besonders ärmere Leute schädigte. Der Staatsanwalt be¬
antragte ein Jahr Gefängnis , das Gericht erkannte auf ein
Lahr sechs Monate Gefängnis und Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte für drei Ja hre. Struwe  wurde sofort verhaftet.

Volks - und Kriegewirtrcbaft.
* Bevorstehende Herabsetzung der Pflaumen -Höchstpreise.

Die Beschlagnahme der Pflaumen und Äpfel hat bislang nicht
zu dem gewünschten Erfolge geführt , so daß die beabsichtigte
baldige Aufhebung der Anordnung nicht möglich ist. Der
Grund ist der. daß in einer Reihe von Bezirken die Ware
zurückgehalten wird und die Anlieferung an die mit der Ver¬
fügung über das beschlagnahmte Obst beauftragte Kriegsgesell-
schast für Obstkonserven und Marmeladen zögernd erfolgt.
Da auch der festgesetzte verhältnismäßig hohe Preis nicht dazu
geführt hat , die Anlieferung zu beschleunigen , wird erwogen,
die Höchstpreise für Pflaumen in nächster Zeit erheblich herab-
zusetzen.

* Verarbeitung von Zuckerrüben z» Rübensaft . Der
Präsident des Kriegsernährungsamtes hat bestimmt , daß
Zuckerrüben zur Verarbeitung auf Rübensaft mit Genehmi»
gung der Kriegsrübengesellschaft verwendet und abgclctzt
werden dürfen. Anttäge von Herstellern von Rübensaft , die
Zuckerrüben hierzu erwerben oder verwenden wollen , find ar.
die Kriegsrübensastgesellschaft zu richten. Das gilt auch für
diejenigen Betriebe , die im Jahre weniger als 100 Doppel¬
zentner Rübensaft Herstellen und deshalb auf Grund der Be¬
kanntmachung vom 6. Juni 1916 von den Landesbehörden
zum steten Absatz ihrer Ware ermächtigt werben konnten.
Auch diese Betriebe bedürfen zur Erwerbung und zur Ver¬
arbeitung von Zuckerrüben der Genehmigung der Kriegsrüben-
iaftgesellschast.

* Kartoffelfütterung «nr für Schweine und Federvieh.
Das Kriegsernährungsamt hat eine Anordnung erlaffen, diel
bas Verfüttern von s  artoffeln und Erzeugnissen der Kartoffel-
stockneret für die Zukunft nur noch an Schweine und an
Federvieh gestattet.

A Erhöhung der Brotration für Jugendliche . Unsere
ausgezeichnete Gestetdeernte hat die Überweisung bedeutend
gröberer Mehlmengen an die einzelnen Kommunalverbände
möglich gemacht, Vom 2. Oktober ab werden insolgedeffen
alle iugendlichen Personen im Alter von 12 bis 17 Jahren
besondere Zusatzkarien auf 500 Gramm pro Kopf und Woche
erhalten . Diese Zuwendung erfolgt unterschiedslos für alle
Schichten der Beoülkeruna.

Oeffentlicher Wetterdien  st.
Voraussichtliche Witterung für Freitag , 29 . September.

Zeitweise bewölkt, höchstens vereinzelt Regen , wenig
Wärmeänderung.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübrl  in Hachenburg.



Tgb . gjt .' ft . A . 7874 . ' Marienberg , den 19. S ptcmber 1916.
' Betreffend Fahrraddecken und Schläuche.

Um jedem Fahrradbesitzer Gelegenheit zu geben , ferne Gummi-
bereifunqen freiwillig gegen Bezahlung abzuliefern ist der auf
den 15 ds Mts . festgesetzte Termin zur freiwilligen Ablieferung zu-
snlne Verfüllung des ' stellv . Generalkommandos des 18. Armeekorps
?Fr ° nk u?t ° . M n° m 15. ds . Mts . Abt . II . c/B Tgb Nr M33

La tum 1. Oktober ds . Js . verlängert worden . Die bis zu
diesem Zeitpunkte nicht abgelieferten Fahrraddecken und Schlauche
unterliegen sofern für sie nicht die Erlaubnis zur Werterbenutzung
von mi? erteilt wurde , der Meldepflicht und der Enteignung.
Es liegt also in jedermanns eigenem Interesse , datzer
seine Gummibereifungen schleunigst freiwillig bei der
Sammelstelle (Bürgermeisterei ) zur Ablieferung bringt.
Ich weise wiederholt darauf hin , daß auch alle dlefemgen Personen
;ur Ablieferung der Decken und Schläuche verpfl .ch.et sind , welche
Liese für andere Personen im Gewahrsam haben . Ferner
wird darauf hingewiesen , daß die Fahrradbereifungen der K affen
a bis c nicht vernichtet oder umgearbeitet werden , sondern , daß
diese ' nach entsprechender Ausbesserung wieder alssFohrradbereifungen
Benutzung finden sollen . Es ist daher u .i - rlatz ich notwendig,
datz die Luftschläuche genannter Klaffen mit Ventil zur
Ablieferung kommen . _ n .

' B Der Königliche Landrat.

5lm 1. Oktober 1916
Opfertag für. die deutlcfie Flotte!

Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 22 9. 1910. Der Bürgermeister.

nallauildie bandesbank.
Telephon Nr . 833 , 834 , 893 , 1058.Nheinstratze 44.

Wir besorgen : m
die durch die Bundesratsveroidnung vom 23 . Au¬
gust 1916 angeordnete

Anmeldung  von ausländischen
Wertpapieren kostenlos , sofern die
Mäntel bis spätestens 30 . September in
offenen Depots bei uns sniedergelegt sind,

bie Namen der Hinterleger werden dabei nicht genannt.
Wiesbaden , den 27 September 1916.

Direktion der üallaiiildien bandesbank.

V » Dankbarkeit des deutschen Volkes gegen seine Streiter die
schon so überwältigende Beweise seiner Opferwillig !- ,t geliefert hat,
will auch seiner Flotte nicht vergessen , die in mehr als zwe>iahr >gem,
zähen Kampfe auf allen Weltmeeren sich so glanzend bewahrte.
Die jüngste der großen europäischen Mannen hat gegen die ver-
einigten Flotten von fünf alten Seevölkern sich nicht nur behaupte,
'andern unvergängliche Lorbeeren sich erworben . Ohn « Stutzpunk
haben ihre Keeuzerbesatzungen Monate lang den feindlichen Hände
'chwer geschädigt und in den Schlachten von Santa Maria und den
Falklandsinseln ruhmreich zu siegen und zu sterben gewußt . Im
Mittelmeer , im Schwarzen Meer , m der Noid » und m der Ostsee
haben ihre Liniensch ffe und Kreuzer dem Feinde unerschrocken die
Stirn geboten und am 31. Mai hat unsere Hochseeflotte vor dem
Skagerrak der stärksten Flotte der Welt einen Schlag versetzt, wie
'ie ihn seit mehr als hundert Zähren nicht ° » spurl Hab

Aber auch der kühnen Fahrten der deutschen „U ' Boote Torpe
doboote , der Alarine -Luftschiffe und -Flugzeuge der stillen op e.
mutigen Tätigkeit der Minen - und Vorpostenschiffe und nicht zuletzt
der Taten des tapferen Marinekorps ,n Flandern will das demsche
Volk gedenken , die soviel dazu beitragen , den gefährlichsten unserer
Feinde , Großbritanien , zu bezwingen.

Ihnen allen, , den Kämpfern zur See rn leglicher Werse zu Hel er,
„nd ibnen ruoleich ein Zeichen heißen Dankes darzubringen , dazu
oll der Opfertag des Deutschen FiottemVereins . des Flottenbundes

Deutscher Frauen und der Deutschen Marineverewe dunen dessen
Ergebnis von der Zentralstelle für freiwillige Gaben an
die Marine unter Leitung , ,x

des Großadmirals von Koester
in fachgemäßer Weife erteilt werden soll.

An alle Deutschen geht daher die Bitte:
Gebt und gebt reichlich für die Deutsche Flotte

Am Samstag bestellte

ZiretichenDerladun!
Verlade am Samstag , den 36 . Sepien,b (,

morgens 10 Uhr ab die Zwischen , die ich beshH
gekauft habe , ani Bahnhof in Hachenbur «. %
eniaen , die noch sZwelschen abzugeben habtn und,
en müssen , daß dieselben verderben , firmen '

abliefern . 1« Mark pro Zentner.
Die Ware brauch auch nrcht überreif zu sejg

Zwetschen werden im Waggon abgewogen und Ichs
geschüttet . — Ein jeder Verkäufer jmuß bei der x
eine Bescheinigung einbolen . daß er mir die Z„
ablieferr , weil diese ja dein Verkäufer sonst verdx
der jetzigen Zeit.

Georg Hermanns , Kö
In 14 Tagen ein Waggon prachtvoller

Weißkohl zum allerbilligsten Preise.

bungen - und flfthma -beidends
überhaupt allen , welche an Husten , Verschleimung , Husten,^
wurf , Bekiemmungen , Hautausschiag und Katarrh (chwiosch>
leiden , empfehle den vieNach bewährten

Dellheiruscheu Brust und Blutreinigungr

^O Prästdia ^ eschäftsstelle ^des Deutschen FlottewVereins . Verlm W,

Bankhaus von der Heydt & Co , Berlin W , Mauerstraße,
Zentralstelle für freiwillige Liebesgaben der Alarme , Kiel -Dustein-

brook, Seebadeanstaltslazarett.

auch tst derselbe , für Keuchhusten bei Kindern angewendet, ,
-ügiicher Wirkung . Originals» -rkctc ä Mk . 1. - . B,i z s
franko durch ^ PeNtzeiW. Trsntzkurt S. M -MrSm

Kurbicllumpen
in guter Qualität

Karbid , mittel und fein
empfiehlt

3ofe?5cfllDQn, ßacfienburg,

Bringe hiermit mein

grohss bcrgsr in Möbel
Letten und vollständigen Ausstattungen

- -- -- Korbwaren ------
Kinder -, Sport - und Leiterwagen
Treppenleitern , Nähmaschinen re.

in empfehlende Erinnerung.

Karl Baldus, fiacbenburg.

Zigarren
Tabak

Zigaretten
in großer Auswahl

sowie in
Feldpostpackungen

stets vorrätig bei
Karl DasbacD, Drogerie

Raibenbufft.

Zigarrenbeutel
sowohl mit als auch
ohne Firmenaufdruck

liefert schnell und billig die
Druckerei desErzähler vom
fflefterwald“ l» Rafhennar«.

lUohnbai
enthaltend 9 Räir..,^
Küche nebst allei'u Zu!
zum 1. Januar 1917 ec.
ganz oder geteilt zu
mieten . Nä heres zu ch
in der Geschäftsstellei

Sache ein nicht zuj

lüchiige; M
das melken kann . Fp
Hcnzeroth , Hacheiid

Kleinbahn.

Zuverlässiges

junges (Dödd
tagsüber zur Aushilfel»

sra « HiflctilearI
Hachenbiii

WEH. * CO DÜSSfcLDOR^ ÖERLIN\

INHALT

STEINGUT

INHALT

STEINGUT

Rasens Pfg .- Ta
dauern nur noch ganz harze Zeit!

. . . . . . . .. .. . .. . . . —— . .  .
Diese Woche eintreffend:

Eisenbahn-Waggon Emaille -Waren.
Für die Einmadizeit: "V8 Besonder » biH|

Vorratstonnen mit Aufschrift K
(Einmachhafen ) 3 oder 4 Stück WW Pf£‘

Warenhaus 8 . ROSENAU Hachenbud

“Mtf^
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